
Rede des Oberbürgermeisters Torsten Burmester zur 
Hissung der Roma-Flagge anlässlich des Welt-Roma-Tag 
am 8. April 2026 vor dem Historischen Rathaus um 16 Uhr 

Es gilt das gesprochene Wort! 

Sehr geehrte Angehörige der Roma und Rom-nja Communities, 

Sehr geehrter Herr Sejdović, 

sehr geehrter Vorstand vom Rom e.V., 

sehr geehrte Gäste, 

ich begrüße Sie alle, die wir heute gemeinsam den Welt-Roma-

Tag begehen. Besonders begrüßen möchte ich die 

Vertreter*innen des Rom e. V., die diese Veranstaltung in 

Kooperation mit den Interkulturellen Zentren und dem Amt für 

Integration und Vielfalt der Stadt Köln ermöglicht haben. 

Gedenk- und Feiertage dienen dazu, bewusst innezuhalten. Sie 

laden uns ein, zurückzublicken und zugleich in die Zukunft zu 

schauen. Dabei ist es mir eine besondere Ehre, heute als 

Oberbürgermeister unserer Stadt hier zu stehen und die 

wichtige Tradition fortzuführen, heute, am Welt-Roma-Tag, die 

Flagge zu hissen. 

Zum einen erinnert dieser Tag an die Geschichte der Roma und 

Rom-nja, an Jahrhunderte der Ausgrenzung und Verfolgung, 

die in den schrecklichen Nazi-Verbrechen ihren grausamen 

Tiefpunkt fand. Erinnerung beutet nicht bloß Rückblick, sondern 



Verantwortung. Und diese besagt, dass niemand von uns 

zulassen darf, dass sich diese Geschichte wiederholt. 

Zum anderen verweist der Tag auf die Gegenwart: Auch heute 

erleben Roma und Rom-nja in vielen europäischen Ländern, 

und ebenso bei uns, Diskriminierung und Benachteiligung. 

Hürden im Bildungssystem oder auf dem Arbeitsmarkt zeigen, 

dass Gleichberechtigung noch lange keine 

Selbstverständlichkeit ist. Der Welt-Roma-Tag macht diese 

Missstände sichtbar. 

Und er steht auch für eine eigenständige Kultur – eine 

Bereicherung für Köln. 

Damit diese eigene Identität noch besser sichtbar und 

akzeptiert wird, bedarf es aber unserer Bereitschaft, Vorurteile 

abzubauen. Feststeht auch: Integration ist kein einseitiger 

Prozess. 

Er setzt auch bei Roma und Rom-nja voraus, sich in unserer 

Gesellschaft einzubringen – die Teilhabemöglichkeiten zu 

nutzen und die Pflichten zu erfüllen, die wir allen Kölnerinnen 

und Kölner abverlangen. 

Meine Damen und Herren, heute möchte ich insbesondere den 

Vertreterinnen und Vertretern des Rom e. V. danken: 

Sie leisten seit über 30 Jahren außerordentliche Arbeit. Sie 

engagieren sich unermüdlich im Kampf gegen Antiziganismus 

und setzen sich beharrlich für die Rechte und Teilhabe der in 

Köln lebenden Roma und Rom-nja ein. Dafür meine 

Anerkennung! 



Lassen Sie uns jetzt gemeinsam die Flagge hissen – und damit 

deutlich machen: Sie gehören zu Köln, Ihre Geschichte ist auch 

unsere Geschichte, Ihre kulturelle Identität ist ein Teil auch von 

uns. 

Gesundheit und einen glücklichen Tag für uns alle! 


